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r Bezugspreis monatlich 80 Pfg . Durch die Post
im Nachbarortsverkehr 2,15 Mk„ in ^Württemberg !

2,2k M . vierteljährlich , hiezu Bestellgeld 30 Pfg . i

r Anzeigen 12 Pfg ., von auswärts 16 Pfg . die Gar - r
mondzeile oder deren Raum .

Reklame 28 Pfg . die Petitzeile .
' «

Bei Inseraten , wo Auskunft in der Expedition r
zu erlangen ist, wird für >edes Inserat 10 Pfg .

besonders berechnet. Bei Offerten 20 Pfg .

KM .
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Gemeinwirtschaft.
Der erste Rausch der enthusiastischen Sozialrevolu¬

tionäre ist verflogen . So schnell , wie sie die politischen
Gewalten zu stürzen vermochten, glaubten sie auch das
Wirtschaftsleben von Grund aus umkehren zu können.
Aber im letzten Augenblick hielt vernünftige Einsicht die
zum Schlage erhobene Faust an und verhinderte glücklicher¬
weise , daß neben der staatlichen Ordnung auch das Wirt¬
schaftsgebäude völlig in Trümmer ging . Die gegenwär¬
tigen Machthaber hatten die Wahl , ob sie den kühnen
Schritt ins ungewisse Dunkel wagen , oder ob sie unter
Benützung der bestehenden kapitalistischen Wirtschaftsfor¬
men die Ueberleitung der Kriegs - in die Friedenswirt¬
schaft vollziehen sollen. Der - Rat der Volksbeauftragten
hat sich erfreulicherweise zur Beschreitung dieses zweiten )
Wegs entschlossen . . Der Volksbeauftragte Barth hat sich
offen zu der Ansicht bekannt, daß zur Durchführung der
„ Sozialisierung ein organischer und klar durchdachterPlan
gehöre"

, und sein Kollege Ebert will die „Sozialisierung
ohne Experimente nach genauem Studium und unter
Sicherung der wirtschaftlichen Werte " durchgeführt wissen ;
denn der Sozialismus sei nicht Selbstzwecke ; auch er
sei nur ein Mittel , Freiheit , Glück und Wohlstand des
Volks zu erhöhen . Nur dort , wo die sozialistische Wirt¬
schaftsweise höhere Erträge bringe , dem Volke weniger
Arbeitslast auferlege und mehr Möglichkeiten des Ver¬
brauchs eröffne , sei der Sozialismus am Platz , nur dort
könue er sich dauernd behaupten . Also nicht vollkommener
wirtschaftlicher Umsturz ist jetzt das Ziel derer , die nach
einer Gemeinwirtschaft streben, sondern einheitlich
organisierte Produktion , die bei geringstem Ar¬
beitsaufwand höchste Erträge liefert .

Es gilt also jetzt vor allen Dingen , den ZuH von der
freien zur gebundenen Unternehmung im Wirtschafts¬
leben vernünftig zu regeln . Was zunächst den Umfang der
Sozialisierung im Wirtschaftsprozeß betrifft , so ist er
von den neuen Machthabern bereits ganz allgemein aus
Betriebe beschränkt worden , die dazu reif sind . Das
ist natürlich ein sehr dehnbarer Begriff , über dessen Gren¬
zen man sehr verschiedener Meinung sein kann . Zur
Prüfung der einschlägigen Fragen ist ein Ausschuß ein¬
gesetzt worden , dem neben bekannten Wirtschaftstheoreti¬
kern auch Männer des praktischen Lebens angehören .
Selbstverständlich ist es, daß jede Sozialisierung von
Betrieben an bereits vorhandene wirtschaftliche Gesell-
schaftsbilduugeu anknüpfen wird . Es ist ja in der Tat
ganz überraschend, wie stark schon Staat und Gemeinde
auf verschiedenen Gebieten des Wirtschaftslebens sich als
Erzeuger betätigen . So ist die Herstellung von Gas ,
elektrischem Licht , elektrischer Kraft , die Lieferung von
Wasser und anderes mehr bereits seit langer Zeit vcr-
stadtlicht. Andererseits besitzt der Staat auf dem Ge¬
biete des Verkehrswesens das Monopol der Post sowie
des Drahtverkehrs in Wort und Schrift . Es wird auf
den Plan zurückzugreifen sein, der schon zu Bismarcks
Lieblingsideen gehörte , aber an dem unbelehrbaren Starr¬
sinn der manchesterlichen Liberalen scheiterte , d . h . wir
werden uns mit dem Gedanken befreunden müssen, daß
eine ganze Reihe von Monopolen eingerichtet wird .
Dafür käme nicht nur Tabak und Spiritus , sondern auch
Kohle , Kali , Elektrizität und Stickstoff in Frage . Dar¬
über hinaus zieht man auch die Vergesellschaftung der
Bergwerke ernstlich in Betracht . Die Regalien der
mittelalterlichen Territorialfürsten würden also in ab -
gewaudelter Form eine Erneuerung zugunsten des Staats¬
ganzen erfahren . Wie der preußische FinanzministerSimon kürzlich erklärte , denkt man auch daran , die Waf¬
fenindustrie zu verstaatlichen , die Zcmentindustrie und die
großen chemischen Fabriken u . a . zweckmäßig zusammen-
zusassen . Auch für gewisse Zweige des Handels wäre
an eine gemeinschaftlich. Umformung zu denken . .

Verlin , 10 . Dez . Die Kornmission zur Vorberei¬
tung der Sozialisierung von Betrieben hat zu Vorsitzenden
Kautzkh und Prof . K . Francke, zum Schck tsührer Dr . Vo¬
gelstein gewählt .

M « Umwälzung tm Reich.
Vollzugsi -at ttttd Bolksbeaustragte .

Berlin , 10. Dez. In einer gemeinsamen Sitzungdes Vollzugsrats der A .S . -Räte und der Volksbeauf¬
tragten wurde vereinbart : Beide Gewalten erstreben die
Sicherung der sozialistischen Republik . Der Rat der Volks¬

Mittmoch , de« 11 . Dezember 1918 . SS . Jahrgang .

beauftragten hält unbedingt an der durch die Revolution ,gegebenen Verfassung fest, die ohne Zustimmuüg des !
Vollzugsrats . .der Arbeiter - und Soldatenräte nicht abge- I
ändert werden kann . Der Vollzugsrat hat das Recht der !
Kontrolle . Dem Rat der Volksbeauftragten liegt die ihm ,
übertragene Vollzugsgewalt ob . Die Tätigkeit kann nur /
durch vertrauensvolles Zusammenarbeiten ersprießlich aus - f
geübt werden.

Berlin , 10 . Dez . Der Montag ist in Groß-Berlin
ruhig verlaufen . Heute früh war der private Fernsprech¬
verkehr gesperrt .

Berlin , 10 . Dez . Die Regierung hat gegen die
Verfügung des Marschalls Foch , wonach der Lebensmittel¬
verkehr des linksrheinischen Gebiets mit der neutralen
Zone und dem übrigen Reich verboten wird, als ver¬
tragswidrig Einspruch erhoben.

Berlin , 10 . Dez . Im Steglitzer Rathaus legten
Vertreter der Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften
der Jägerdivision und der Gardekavalleriedivision unter
Führung des Generalleutnants Lequis das Gelöbnis der
Trme für die Republik und die prov . Regierung ab. Der
feierliche Einzug der beiden Divisionen in Berlin wird
i-eute nachmittag durch das Brandenburger Tor erfolgen .

Stadtkommandant Wels teilt mit , daß für Berlin
eine republikanische Aoldatenwehr von 10000 Mann auf¬
gestellt sei .

E Protest des Braunsberger A .S .R . '
Braunsberg (Ostpr . ), 10 . Dez . Der A . --, S .- um

B . -Rat Braunsberg teilt mit : Der versammelte A . --S . - rind B . -Rat des Kreises Braunsberg kennzeichnet hiermit öffentlich den in der Presse verbreiteten Antrag de
Leipziger A .- und S .-Rates „Hindenburg zu ver
haften und auf Soldatenration zu setzen" als ein
Schmach und eine Schande und spricht einem solche,
A .- und S .-Rat die Berechtigung ab, sich als Vertrete
des Volks zu bezeichnen . Wir erheben flammenden Pro
test gegen den Beschluß des A .- und S .-Rates Leipzig

Neueinteilung des Reichs .
Frankfurt a. M ., 10 . Dez . Me „Franks. Ztg .

'
erfährt aus Berlin , es werde ein Plan von Ledebou
nusgearbeitet , auf Grund wissenschaftlicher Untersuchunj
der einzelnen Bundesstaaten nach wirtschaftlichen Ver
hältnissen und Stammesarten eine Neueiirteilung de;
Reichs in die Wege zu leiten .

Ablehnung des Bolschewikfl-Besuchs durch di «
Volksbeauftragten .

Berlin , 10. Dez . Ten Vertretern der russischer
Sovjetregierung , die an der Zentralversammlung dei
A .- mid S .-Räte Deutschlands am 16 . Dezember teil -
nehmen wollten , ist nach der „ Voss. Ztg .

" die Einreise
untersagt worden . ^ Dieser Beschluß, sagt die „Berline »
Morgeuzeitung "

, ist mit Rücksicht auf d . . gegenwärtiger
Verhältnisse selbstverständlich. Wir sind auch über¬
zeugt, daß die Mehrheit des am 16. Dezember zu-
sammcntretenden Kongresses der A.- und S .-R,äte die
.Haltung der Regierung billigen wird .

Der Fall Thyssen - Stinnes .
Berlin , 10 . Dez . Den Blättern zufolge hat das

Verhör der verhafteten Großindustriellen Thyssen und
Stiunes und deren Direktoren kein belastendes Material
ergeben .

Die Nheinschiffahrt freigegeben .
"

Berlin , 10 . Dez . Die Rheinschiffahrt ist freige¬
geben worden . Sie steht unter der Kontrolle der inter¬
alliierten Schifsnhrtskommission in Köln . In Dmsburg ,
Emmerich, Mannheim und Straßburg sind Unteraus¬
schüsse bestellt. Die deutsche Regierung hat in Köln ein
deutsches Kommissariat eingerichtet, das seinen Sitz im
Tienstgebäude der Eisenbahndireklion hat . Vorsteher des
Kommissariats ist Hauptmanu Röber . Alle Beschwerden
über Rhciuschiffahrt sind an die interalliierte Schisfahrts -
kommissiou zu richten. Das Schifsahrtspersorral hat blaue
Armbinden zu tragen . . - , -

* - - ^ Mi :
''

Protest der ZeitnuKsverleger. f
Magdeburg , 10 . Dez . Der Vorsitzende des Vereins

deutscher Zeitungsverleger hat an den Staatssekretär des
Reichswirtschaftsamts Dr . Müller und au den Staats¬
sekretär Scheidemann - Berlin ein Telegramm gerichtet in
dem ausaeführt wird : Am 3 . Dez . sei gegen die ge¬
planten Umfangsbeschränkuugen der. Zeitungen .Proleit

eingelegt uno die Anhörung von Sachverständigen ge¬
fordert worden . Die Verfügung , sei aber trotzdem ohne
Anhörung von Sachverständigen ergangen . Der Verein
erblicke ein schikanöses Eingreifen in den Betrieb der
Zeitungen in der mechanischen Beschränkung nach dem
sog . Berliner Umfang , ohne Rücksicht darauf zu nehmen ,
daß viele Provinzzeituugen ein weit größeres Format
msweisen. Durch den Wegfall der Heereslieserungen u ' ^

, ,s Darniederliegen gewisser Industriezweige wäre die
Möglichkeit gegeben gewesen , die Papierzuweisung der
Zeitungen zu erhöhen . Die Maßregel schädige besonders
das Weihnachtsgeschäft vieler Zweige des Erwerbsleben ?
und auch die Zeitungen werden nicht in der Lage fein ,
ihr Personal weiter voll zu beschäftigen, geschweige denn ,
die aus dem Felde heimkehrenden früheren Angestellten
wieder einznstellen.

Zeitungsverbot an der Front .
Berlin , 10 . Dez . Dem „Vorwärts " wird von einem

Leser, der im zweiten Vierteljahr 1918 im Großen Haupt -
auartier als Stellvertreter des Gerichtsschreibers deS
Standgerichts kurze Zeit verwendet war , ein Befehl de?
Kaisers an den Generalfeldmarschall v . Hindenburg
mitgeteilt , von einer telegraphischen Meldung des Kron¬
prinzen an den Kaiser Kenntnis zu nehmen . Das Tele¬
gramm des Kronprinzen lautet : „ Ich bitte , die drei Zei¬
tungen „Frankfurter Zeitung "

, „Berliner Tageblatt " und
„Vorwärts " an der Westfront verbieten zu wollen . Das
Unheil , welches diese drei Blätter in den letzten Monaten
in den Köpfen unserer

'
Mannschaften anrichteten, ist be¬

dauerlich . Für uns Führer ist es nicht gleichgültig , in
welcher Stimmung Offiziere und Mannschaften in große
Entscheidungskämpfe eintreten . Zu meiner Freude habe
ich gesehen , daß in Berlin fest durchgegrifsen wird . Mit
herzlichsten Grüßen Dein getreuer Sohn Wilhelm .

"
Der Aufenthalt des Kaisers .

Rotterdam, ' 10 . Dez . Der „Nieuwe Rotterdam-
iche Eourant " erfährt , daß der Landsitz Belmonte bei
Wageuingen , der einer Gräfin Pückler gehört , als
zukünftiger Wohnsitz für den deutschen Kaiser und seine
Familie eingerichtet werde.

Hindenburgs Ruhesitz.
Lüneburg , 10 . Dez . Hindenburg wird nach der

„Voss. Ztg .
" nach der Abrüstung in der Nähe Lüneburgs

sich zur Ruhe setzen . Er hat sich als Wohnsitz das wenige
Minuten von Lüneburg entfernte ehemalige Kloster Lüne
ausgewählt .

^

Auslieferungsbegehren des Verbands .
London , 10 . Dez . „Daily Mail" meldet , die Ver¬

bündeten haben beschlossen, von Holland und Schweden
die Auslieferung der deutschen Feldherren Falken¬
hayn und Ludendorff zu verlangen . ^

M
"

AnfZ ' frrng der hessischem A .S .-Räie .
Darmstadt , 10. Dez . Ter hessische Arbeiter -,

Bauern - und Soldatenrat löst sich auf . An seiner Stelle
wird ein Volksrat für die Republik Hessen gebildet.

Chemnitz, -10 . Dez . Bei den gestrigen Wahlen zum
Arbeiter - und Soldatenrat im Jndustriebezirk Chemnitz
wurden bis jetzt für die Mehrheitssozialisten 78500 und
für die Unabhängigen 660A Stimmen abgegeben.

Brannschweig , 10 . Dez. Der Arbeiter- und Sol¬
datenrat hat die Abschiebung der Matrosenabtcilung und
die Auflösung der Roten Garde abgelehnt .

Die bayerische Landesversammlnng . '

Muttchen, 10. Tez . Tie Wahlen zur Landesver¬
sammlung finden am 12 . Januar 1919 statt . Das
Wahlrecht ist allgemein , gleich, geheim und unmittelbar .
Gewählt wird ueph dem Verhältnissystem, wobei das
ganze Land einen,Wablkreis bildet. Tie Zahl der Ab¬
geordneten beträgt 180 . Bisher waren es 163 . /

Ter bisherige Äammerpräsident von Fuchs hat
folgende Erklärung erlassen : Tie prov . Regierung hat .
die Wahlen für den neuen Landtag auf den 12. Januar
1919 ausgeschrieben. - Der gesetzlich gewählte Landtag
besteht noch zu Recht , da er nicht aufgelost ist. Tas

'
cht zur Auflösung besitzt die prov. Regierung Nick

Wein ,
^

sie sich gleichwohl ein solches Recht anmaßt ,
so -nutz die Vertretung des bisherigen Landtags feierlich
Verwahrung dagegen einlcgen, daß die Neuwahlen zum
Landlag unter gesetzwidriger Ausschaltung des gesetzlich
gewühlten Landtags eingeleitet werden sollen .



Neue - vom Tckge.
Rückkehr unserer Ostasrikanev. _

B litt , 10 . Dez . Me Mbeförderung der SchuK-
iruppe des Generals v . Lettow-Vorbeck erfolgt au^ eng--
tischen Schiffen und die Ausschiffung voraussichtlich iu
Rotterdam. Auf den dringenden Antrag der deutschen
Regierung, daß auf diesem Schiffe auch die Frauen ,
Kinder und schwerkranken Männer aus Deutsch-Ostafrika
heimbefördert werden, ist bisher eine Antwort nicht ein-
gegangeu . lieber die Kapitulation des Generäls v . Lettow-
Vorbeck hat die englische Regierung mitgeteilt , daß diesen
Truppen gestattet wurde , die Waffen zu behalten .

Ententepolizei in Berlin .
Berlin , 10. Dez . Unmittelbar nach Wilsons An¬

kunft in Paris soll , wie man im „Berliner Lokalanz .
"

liest , die Frage der Errichtung einer aus Ententetruppen
bestehenden Militär -Polizei in Berlin und Umgebung
zur Lösung gelangen . Der „Neuyorker Herald " hält
diese Entsendung für sicher und glaubt. Laß die Be¬
setzung bis zur Unterzeichnung des Weltfriedens dauern
werde. Wilson äußerte während der Ueberfahrt gegen -
über dem französischen Botschafter in Washington , er¬
werbe in Paris bemüht sein , seine Haltung mit den
14 Punkten in Einklang zu bringen . Am 15 . Januar
sollten die Konferenzen über den Präliminarfrieden un¬
ter Zulassung deutscher Unterhändler beginnen.

Berivelfchung der Straßburger Universität .
Freiburg , l0 . Dez . Wie die „Freiburger Tages¬

post" erfährt, wurde der Pariser Professor Coulet zum
Rektor der Straßburger Universität ernannt . Ihm wird
das ganze Schulwesen in Elsaß-Lothringen unterstehen .
Die Tätigkeit des Oberschulrats hat damit aufgehört .

Poincare >n Stratzburg .
Stratzburg , 10 . Dez . (Haväs . ) Poincare ist in

Begleitung von Clemenceau, Dubot und Deschanel hier
eingetrvffeu . Ter Bürgermeister hieß ihn willkommen und
überreichte ihm die Schlüssel der Stadt , Poincare ver¬
sicherte in seiner Antwort, daß Frankreich die Schlüssel
Straßburgs in guter Obhut halten und sie sich niemals
wieder von irgend jemand nehmen lassen werde. Poincare
begab sich zum Münster, zur protestantischen Kirche und
zur Synagoge , wo die Geistlichen ihre Ergebenheit für
Frankreich beteuerten . i

Die Engländer iu Köln .
Köln , 10 . Dez . Die Ortszeit ist nach der west¬

europäischen Zeit eine Stunde zurückgestellt worden .
Hier liegen jetzt die 9. und 29 . englische Division und
eine Kavalleriedivision , insgesamt 33 000 Mann .

Englisches Zugeständnis .
London , 10. Dez . In einer Versammlung sagte

Lord Haldane , der zu Kriegsbeginn Kriegsminister
war , England habe schon am 3 . August 1914 um 11 Uhr
vormittags mobil gemacht (30 Stunden bevor es an
Deutschland den Krieg erklärte, und nach wenigen Stunden
sei schon das englische Heer in Belgien gelandet wor¬
den . (Die Deutschen sind bekanntlich erst am 4 . August
vormittags in Belgien eiumarschiert . D . Schr .)

Abschaffung der Militärdienstpflicht ?
London , 10 . Dez . (Reuter.) Amtlich wird mit-

geteilt, daß die Koalitionsregierung mit der endgültigen
Absicht zur Friedenskonferenz gehen werde, dort die

Zhebung der Militärdienstpflicht in ganz Europa vor
. schlagen.

Kanada verlangt 44/2 Milliarden .
London , 10. Dez . Tie „Times " meldet aus Otta¬

wa, daß der tanadische Finanzministler dem Premier¬
minister genaue Einzelheiten über Kriegsausgaben Ka¬
nadas und die Summe, die zur Bezahlung der Kriegs -
Peusiouen jährlich benötigt wird , gab , um die Rechnung ,
die Deutschland auf der Friedenskonferenz vorgelegt wer¬
den soll , aufzustellen. Tie gesamten Kriegsausgaben bis
3 November werden auf 214 Millionen Pfund (4,28
Milliarden Mark ) , die Kosten von diesem Zeitpunkt bis
zur Demobilisierung auf eine Million Pfund Sterling (20

illionen Mark) geschätzt. s -.

Die Großindustrie gegen dir Lostrü'nnnng .
- ^ iogeldorf , 10. Dez . Tie Düsseldorfer Großindu¬

strie erklärt , daß sie und die ganze rheinisch-westfälische
Großindustrie mit den Plänen der Errichtung einer Son -
derrepublik nichts zu tun habe ,

Eine Ungeheuerlichkeit.
Wien , 10. Dez . Die „Neue Freie Presse" bespricht

che Ungeheuerlichkeit des Verbandsplans, die Auslie -
srrung des gesamten Goldschatzes der deut -
- ^ ^ ^ k> a n k zu verlangen.. Sie erinnert daran,

Uttb 1870 di?
sprnchs der französischen Regierung gegen eine Beschlag¬
nahme des Goldes in den Zweigstellen der Bank von
Frankreich, daß die Beschlagnahme ein Rechtsbruch sei ,weil die Bank ein Privatuiiternelsmen wäre , nicht be
stritten , sondern die Rückerstattung des Golds sofort an-
zeordnet haben . Auch die deutsche Reichsbank sei ein
Privattnstitut unter Aufsicht und Leitung des Staats . Jhr
Kapital lei von den Zeichnern der Änckeile aufgebracht
worden, und trotz der Eigenart ihrer Verfassung tragelie die Merkmale einer privaten Notenbank genau so
wie die Bank von England oder von Frankreich . Wenn
Kn rnclsichMvser Feind den Metallschap, weaschleppe , könne
auch die Banknote kaum unberührt bleöbeu . TO Kam
kraft falle, die L e b e n s v e r h ä l t n isse würde, ,
drückend , der Mittelstand werde zerstört und Ver
r r m u ii g breite siel; ans . Gegen solckM Nechtsividrigkeilen" ide sich das Gewissen atter Menschen, auch in den Ver-
^ . ndsstanten , anflehneii . England habe geschworen , daß
:s für die Heiligkeit der Verträge ins 'Feld ziehe , und
letzt solle der Vertrag gebrochen werden, der dem Feinde
oerwehre, sich des Privateigentums zu bemächtigen . Auch
für die Banken von Frankreich und Eim - sei es nicht
zut, in Vergessenheit zu bringen , daß i . lold Privat -
Ügentum sei . . _

Zerstückelung der Türkei .
London , 10 . Dez . „Manchester Guardian " meldet ,

daß Vertreter der <8 r i e eb e n i n K lein e Li e n eine vor¬
läufige Regierung gebildet haben . Die Bsl dieser Re -
" ierniig wurde den Alliierten mitgeteilt . . ranzösische
. . . id die britische Regierung haben den Empfang dieser
Mitteilung bestätigt . Dem „ Manchester Guardian" zu¬
folge waren in einem in London abgeschlossenen Ge¬
heimvertrag Smyrna und das Vilajet Widin Italien
versprochen woiMii . Italien hat sich infolge des diplo¬
matischen Vorgehens von Venizelos mit Entschädigungen
an anderer Stelle zufrieden gegeben , wenn Smyrna nicht/
an Griechenland falle.

Lloyd Georges „ gerechter Friede ' .
London , 10 . Dez . (Renter . ) In einer Franenver-

sammlung in London sagte Lloyd George zur Frage der
Friedensbedi,innigen: Es muß einen Frieden geben ,
der zukünftige Kriege unmöglich macht oder doch minde
strns erschwert . Es muß ein gerechter Friede sein : die
Bedingungen dürfen keine leichten sein , sonst wären sie
nicht gerecht , denn leichte Bedingungen würden zn . einem
neuen Kriege an reizen. Die für die Schrecken des Kriegs
Verantwortlichen müssen zue Verantwortung gezogen wer¬
den . Unser Urteil muß derart aussallen, daß Könige,
Kaiser und Kroiipriineu für alle Ewigkeit wissen , daß ,
wenn sie Verruchtheit dieser Art über die Erde bringen ,
die Strafe unausbleiblich uns ihr Haupt satten wird .
Auch das deutsche Volk muß zur Verantwortung gezogen
werden . Die Völker müssen wissen , daß iie nicht ungestraft
einen Krieg ansangen dürfen . Ter Bestand von Riesen

-Heeren , die znm Kriege verleiten und die Herrscher in
Versuchung bringen , darf hinfort nicht mehr gestattet sein .
Ans eine Anfrage , ob die Deutschen ans England ans-
zestoßen werden sollen, sagte Lloyd George : Ich kar¬
tier Fragestellerin versichern , daß auch die Männer darm .
ichken werden. Ich habe wiederholt gesagt, daß nach meine»" -sticht diese Leute die. Gastfreundschaft mißbraucht haben
, nd daß man ihnen nicht neuerlich Gelegenheit geben
mrf , dies zu tun .

. Nenyork , 10 . Dez . Ein drahtloses Telegramm des
Dampfers „George Washington "

, ans dem Präsident
Wilson nach Frankreich fährt, bcr -chwt , daß das Schiss
infolge schweren Seeganges nur 17 Knoten macht. Es
wird am 13 . Dezember in Brest eintressen .

Roowveli . soll laut „Voss . Zeitung " geäußert haben,
daß die 14 Punkte in Wirkilichkeit weder von der En¬
tente noch von dem amerikanischen Volke angenommen
werden und daß England einen Anspruch daraus habe,
die größte Flotte der Welt zu besitzen. Amerika werde
sich mit der zweitgrößten Flotte begnügen , ebenso wie
es nicht beanspruchen könne , eine cbensogroße Armee
zu unterhalten wie Frankreich .

V' ttsl - ittp. tsn , tO/Dez . Reuler meldet, W -ilwii
werde nicht persönlich bei den Feiedensverhandlunge»
anwesend, Wohl aber in Fühlnnst mit den leitenden
Periöiiiichkeiien der Alliierten und bereit sein , die ihn .
unterbreileten Fragen zu erledigen .

Vertagung des Nobelpreises .
Eßrrstkania , 10 . Dez . Das Nobelkomilee hat

keinen Anlaß, an die vorgeschlagenen Kandidaten den
Nobelpreis für 1918 zu verteilen . Der Preisbetrng
bleibt dcslwlo den Stistiingsregelii gemäß für dasnächste
Jahr Vorbehalten.

Krieg zwischen EhilL nnd Peru ?
Rotterdam , 10 . Dez . Ter „Nienwe Rotterdam-

sehe Eourant" meldet ans Nenyork : Ta die Möglichkeit
eines Kriegs zwischen Chile nnd Peru immer drohender
wird , haben die Vereinigten Staaten ans diplomatischem
Wege einen dringenden Appell an die Regierungen
oieser beiden Länder gerichtet und wenn möglich werden
die Vereinigten Staaten ihre guten Dienste anbietn .
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Die Ermordung der ZaiettsamiLie.
Das Blatt „ Golos Kije -va " berichtet, daß bei der

rusti chm Freiw tilg n -Armee der General Gr schon-Alu ' a-
solv aiikam , der folgende Einzelheiten über die Ermor¬
dung der Zarensanülie berichtet. Die ganze Familic
wurde erschossen , der Zar , der Kronprinz, die Ex¬
zarin Alexapdra Feooorowna , die Großfürstinnen Tatja¬
na , Olga , Maria und Anastasia . Zugleich mit der Za
rcnfamil : wurden Tolgorow, der Leib -.rzt Botkin , die Leib¬
vorleserin Schneider und andere Personen des Gefolges
erschossen. Der Kammerdiener des Zaren wurde kurz
vorher von Bolschewisten verhaftet und kam ins Ge
fängnis . Dank diesem Umstande gelang es ihm, sieh

-wor der Erschießung zu retten und wertvolle Anssagen
zu machen , die die Wellt über dieses Ereignis ansklärt

Tie letzten Wochen vor der Ermordung wurde d '
ganze Familie des Zaren in einem Zimmer gefangen
gehalten, wo ihnen ein einziges Bett zur Verfügung
stand, aus dem Alexandra Feodorowna schlief. Tie übri¬
gen Mitglieder der Familie waren gezwungen, ans hartem
Boden ohne rede Unterlage zu schlafen . Im Zimmer

oefand sich Tag und Nacht eine Wache der Roten Garde .
Tie Gefangenenaufseher setzten die Gefangenen unaus¬
gesetzt Beleidigungen aus. Keinen Augenblick blieb we¬
der der Zar noch seine Familie ohne Aufsicht. Oft weck¬
ten die Wächter die, Gefangenen mitten in der Nae' i
und zwängen sie , aus die frechsten und gemeinsten Fra¬
gen zu antworten. Ten unerträglichsten Beleidigungen
waren besonders die Großfürstinnen ausgesetzt. Bet
seinen Aussagen vor der Untcrsuchuiigskominission sagte
der Kammerdiener des Zaren, daß der Tod für die
aanze Familie eine Erlösung gewesen sei.

Tie Hinrichtung verlief folgendermaßen : In der
Nacht zum 17 . Juli teilte Kommissar Andrejew den
Gesungenen mit , daß sie erschossen würden , worauf sie
in einen Keller gebracht, an die Wand gestellt und er¬
schossen wurden . Auf die letzte Bitte des Zaren wurde
er mit dem kranken und ermatteten Thronfolger ans dem
Arm erschossen . Die Großfürstin Tatjana Nikolajewna ,
die durch mehrere Kugeln verwundet worden war, wurde
»nt dem Gewehrkolben erschlagen. In der gleichen Nacht
brachte man die Leichen aus Jekaterinburg, wo die Tat
begangen wurde , weg und verbrannte iie 40 Werst von
der Stadl entfernt . Der Kammerdiener des Zaren fand
unter der Asche einen große » Diamanten , der der Groß¬
fürstin Olga gebörte. Ter Stein war von dem Kammer¬
diener des Zaren in die Kleider der Großfürstin ein -
genäht worden .

Tie nähern llmstände dieser schrecklichen Tat wurden
durch eine von dev sibirischen Regierung ernannien

Tlntersiichuiigstommission festgestellt . Zu dieser Kommis¬
sion gehörten zwei Universikätsprvsessoreii aus Tomsk,
sowie Vertreter der Gerichtsbehörden aus Tomsk I und
Jekaterinburg . Die Bolschewikli selbst berichteten schon
am nächsten Tage von der Ermordung- des Zaren. Ter
Tod der übrigen Familienmitglieder wurde aber geheim -
gehalten . Im Keller , wo die Erschießung erfolgt war,
wurden id ie Kngelspnren an den Wänden übertüncht .
Dessen ungeachtet gelang es der Kommission, alles ans-
ttillären .x

Ungefähr um dieselbe Zeit wurden in Wolopajewsk
„ ad in Perm die Großfürsten Johann und Igor Kon-
staittinowiljch , Sergjej Michajlowitsch und eine große
Reihe ihnen nahestehender Personen ermordet . Es ging
das Gerücht um , daß die Großfürstin Elisabeth Feodo¬
rowna lebe und sich im Ural anfhalte . Ueber den Ver¬
bleib des Großfürsten Michael Alexandrowitsch sind nw
der im Ural noch in Sibirien Nachrichten Vorhände,..

Ter „Manchester Guardian" erhält unterm 28 . No¬
vember aus Petersburg Nachrichten, über die dort herr¬
schende Hungersnot. Ter Bericht ist erbarmungswürdig.
An den Türen der Nestaiirants staut sich eine Menge von
Bettlern, meist den Klassen der Aristokratie und der frü¬
heren Offiziere angehörend , um die Ueberbleibsel der
Mahlzeiten der vom Glück begünstigten Bolschewisten und
der neuen Reichen entgegenznnehmen . Alle diese Leute
haben fiebrige Augen und eingefallene Gesichter. Täg¬
lich falle, ; Hunderte von ihnen auf offener Straße der
Erschöpfung

'
znm Opfer. Man berichtet, daß Leute, die

nickits zu essen haben , die Bekanntmachungen von den
Mauern ablösen, um den Klebstoff davon abznlecken .
Andere essen den Hafer, den sie aus dem Straßen -
schmutz heeanslesen .

Dabei ist es u ck-jt ohne Interesse, festznsteHen , daß
oer Korrespondent des „Manchestet Guardian" Arthue
Rausvme ist, der ein warmer Verteidiger der Bolsche¬
wisten war und der zu verschiedenen Malen Berichte
eiiisandte , die die Verdienste des durch die Volkskommis¬
säre eingesetzten Systems rühmten. Man dar; daher
aiiuehmen , daß diese Schilderung der Lebenshaltung
in Petersburg nicht in voreingenommenem Sinne die
Tinge zu schwarz malt.

Poineare in Meß .
^

Meß , 9 . Dez . Präsident Poincare ist heute hier
eiiigettvsfeii und festtich empfangen worden . Nachmittags
reiste er »ach Straßburg ab .

HohensaLza , 9 . Dez . Der hiesige S . -Rat beschloß
einstimmig die Absetzung seiner beiden Vorsitzenden Bur-
cyard und Tr . Schröder , die durch ihre Polenfreundlich -
*- it besonders Anstoß beim Deutschtum erregten .

Baben .
(-) Man heim , 10 . Dez . Die Generalversammlung

der Badischen Gesellschaft für Zuckerfabrikation, Wag¬
häusel L Züttlingen beschloß die Verteilung einer Divi¬
dende von 20 Prozent, bei einem Reingewinn von
1450000 Mk.

(-) Mannheim , 10 . Dez ., Die 66 jährige Johanna
Schuster und ihre -verheiratete Tochter Katharina
Brücker betrieben in Mannheim unter dem Namen
„zum Himmelreich" eine Animierkneipe. Verheiratete
Frauen walteten dabei als Animierweiber ihres Amtes
und nahmen den Gästen große Summen ab . So wurde
einem Gasmeister , der 2000 Mk . unterschlagen hatte ,
eine Zeche von 1700 Mk. aufgekreidv t . Frau Schuster er¬
hielt von der Strafkammer 4 Monate, Frau Brücker 5 Mo¬
nate Gefängnis, beiden Frauenzimmern wurden die bür¬
gerlichen Ehrenrechte ans drei Jahre aberkannt , sodaß
sie also an den in der nächsten Zeit stattsindeuden Wahlen
nicht teilnehmen könne » .

(-) Bühl , 10 . Dez . Hier tagte eine von über 300
Personen besuchte Bersamml u n g von Reichs- , Staats -
uiid Gemeindebeamten und Lehrern des Amtsbezirks , die
nach einem Referat des Oberamtmanns Zöller auf An¬
trag des Bürgermeisters Tr . Bender eine Entschließung
faßte, nach der die Beamtenschaft verlangt, daß auch
ihre Stimme gehört wird . Beamtenrat wurde be¬
auftragt, die Gründung gleicher Organisationen in anderen
Bezirken und deren Zusammenfassung in einem Landes¬
beamtenrat anzuregen . . „ T



WMnerrrverg.
(-) Stuttgart , 9 . Dez . ( Versammlung der

Arb ei t e rr ä t e.) Im Landtagsgebände traten gesterndie Delegierten der Arbeiterräle des Landes , etwa 150
Personen , zusammen . Tie Delegierten erhalten fürdie drei Sitznngstage 15 Mt . pro Tag und außerdem
für entgangenen Arbeitsperdienst 10 Mt . pro Tag .
Nachdem diese Frage erledigt war , sprach Ministerpräsi -^ " nt Blos über die Aufgaben und Arbeiten der neue"
Regierung . Tie Lage sei in mancher Beziehung un¬klar . An unserer Grenze stehe drohend der Feind und!
laure aus eine Gelegenheit zu weiteren Maßregelnund es gebe gewisse ^kreise , die ein Einrücken des Fein¬des in unser Land ganz gerne sehen wlirden . Er hoffeaber, daß es so weit nicht komme . Es sei aber not¬
wendig, daß sich alle in die neue Lage hineiusiuden ,aber auch alle Kraft zusammenfassen, um aus dieser
Lage wieder herauszukommen . Tie nächste Aufgabe
sei die, daß die Lan d es v er s am mlu n g zustande
komme . Wir haben ein Wahlgesetz , wie es radikaler
nicht gedacht werden könne. Aus dieser Wahl werde
eine sozialistische Mehrheit hervorgehen , die die Errun¬
genschaften der Revolution erhalte . Ter sozialisti¬
sche Geist müsse bei der Neugestaltung der Tinge in
Württemberg maßgebend sein . Wir müßten uns an
die Neichsregieruug anschließen, soweit es die beson¬deren Verhältnisse Württembergs gestatten. Tie Sa
Glisierung sei in Berlin in großem Maßstabe in An¬

griff genommen worden ; und auch das württ . Arbeits¬
ministerium habe die Vorarbeiten eingeleitet . Nachdemdie Revolution eine 800jährige Monarchie über Nacht
gestürzt habe, sei es nicht so leicht , alles wieder so
rasch und schön in Gang zu bringen ; ein wenig Geduld
müsse man auch hier haben . Er sei überzeugt , daßwir dem Umsturz gewachsen seien , wenn wir einig blei¬ben. Ter Sozialismus müsse diesmal siegreich aus der
Revolution hervorgehen .

Genosse Fr ick sprach im Auftrag des StuttgarterSoldatenrats c d bezeichnen ' als die Ausgaben der Sol¬
datenräte , die jetzige prov . Regierung zu stützen, für Si¬
cherheit und Ordnung zu sorgen, die zumtejl sehr verhetzten
Feldtruppen über die Umwälzung aufzuilären und die
Soldaten mit sozialistischem Geiste zu erfüllen .

Genosse Zer nicke erstattete Bericht über die vor
14 Tagen stattgefundene Sitzung des Stuttgarter Arbei¬
terrats und , gab seiner Meinung Ausdruck, daß die
Machtverhältnisse zwischen Kapitalismus und Proleta¬riat in den feindlichen Ländern zu verschiedenartig ver¬
teilt seien , als daß das dortige Proletariat daran den¬
ken könne , in absehbarer Zeit die herrschenden Klassen
zu beseitigen. Tie Sozialdemokratie werde die polcti-
che Macht nicht behalten , wenn wir uns gegen eine
Volksabstimmung über das neue Regierungssystem streb¬
en .

Genosse Unfried (Unab '
h. Soz . ) berichtete über

) ie Aufgaben der Arbeiter - und Soldatenräte . Seine
Ausführungen über das Wesen und die Aufgaben der
Arbeiterräte lösten mehrmals scharfen Widerspruch der
Versammelten aus . Er bezweifelt, ob die Wahlen eine
ozialistische Mehrheit bringen werden ; denn es sei
anmöglich, in so kurzer Zeit die Gedanken des Sozialis ¬
mus in jede kleine Hütte hineinzutragen . Ter größte
Teil der Bevölkerung stehe heute noch unter der Macht
)er Bourgeoisie Und unter der Fuchtel des Kapitals .
Tie Kapitalisten , Grundbesitzer, Bankier , Wucherer und
Pfaffen seien als Schmarotzer und Verräter am Volt
»uszuschlickßen von der Mitarbeit an der neuen Staats¬
form. Ihre Macht müsse durch die Hände der Arbeiter ,
Soldaten - und Blauernräte gebrochen werden.

Bei der sehr ausgedehnten Aussprache gab der Vor¬
sitzende Zernicke bekannt , daß die gestrige Delegierten -
Versammlung des Stuttgarter Arbeiterrats sich mit der
Frage der bürgerlichen Presse befaßt und im
Einvernehmen mit dem Landesausschuß beschlossen habe ,
daß die Pressefreiheit durch die prov . Regierung
gewährleistet werde, daß sie aber nicht mißbraucht
werde« dürfe zur Verächtlichmachung der Errungenschaften
der Revolution z. B . durch Behauptungen , die Arbeiter¬
räte Hütten 800 Millionen War ? unnötig verausgabt ,
sowie durch gesetzlose Ausschreitungen und Plünderungen .
Wenn die Presst mit solchen unwahren Behauptungen
sortfahre , so Mle die die betr . Zeitung zunächst auf
acht Tage verboten werden . Ein entsprechender
Antrag soll der Regierung überwiesen werden , die Mittel
Wege finden soll, damit die bürgerliche Presse die So¬
zialdemokratie nicht weiter bekämpfe. Ter Versuch ,
ein gemeinsames Wahlprogramm der Unabhängigen und
der Mehrhcitssozialisteu für die kommenden Wahlen
aufzustellen, scheiterte daran , daß die Unabhängigen er¬
klären , daß sic Gegner der Nationalversammlung feie -

Ein vom Bezirk Ludwigsburg gestellter Antrag aus
eine frühzeitigere Verlegung der Wahltermine
für die Reichs- und Laudesversamviluug (womöglich in
die 1 . Hälite des Januar ) wurde mii 62 Stimmen
gegen ca . 30 angenommen . Nach einem weiterem
Antrag sind die Arbeiter -, Bauern - und Soldätenräte von
den staatlichen unlb Gemeindebehörden bei den die
öffentliche Wohlfahrt betreffenden Maßnahmen neben den
Gewerkschaften zur Mitarbeit und Kontrolle der Be¬
schlüsse herauzuzieheu . Schließlich protestierte die Linke
der Versammlung , daß sie heute zu wenig zum Wort
gekommen sei . Nach einem anderen Antrag

'
soll der Lau -

desvollzugs -Ausschuß , so wie er jetzt besteht , durch wei¬
tere 5 Vertreter aus dein Laude verstärkt werden.

( -- ) Stuttgart , 9 . Tez . ( Tie Heimkehr . ) Tas
1 . württ . Landsturmbataillon Stuttgart ist ganz in der
Stille vor einigen Tagen mit Sbrb und zwei Kompagnien
eingerückt. — Tas 2 . Bail , des Landw . Inf . -Regt . >21
ist nach schwierigem Manch über die traussplvauiicbeu
Alpen in Helldorf bei Kronstadt wohlbehalten mit der
.ganzen Bagage eiugctrvssen.

(-) Stuttgart , 9 . Dez- (Regelung der Offi¬
zier s v er h äl tu i s s e .) Der württ . Gesandte in Ber¬
lin hat von der prov . Regierung den Auftrag erhalten ,bei der Neichsregieruug eine Regelung der Osfiziers -
oerhältnisst anzuregen .

' '
(-- Stuttgart , 9, Dez. (Gegen die Wein î

tenernng . ) Me Stuttgarter Wirte lehnen in einer
Entschließung jede Verantwortung für die unnatürlich
hohen Weinpreise ab und machen dafür die Weingärtnerund ihre Ratgeber verantwortlich . Dem Mangel an
Wein soll durch Zulassung fremder Weine abgeholfenwerden .

(-) Stuttgart , 9 . Dez . (D e r G e l d d i e b st a h l .)Wie bereits berichtet, würde am Sonntag , den 1 . De¬
zember aus dem ersten Stockwerk des Hauses Sonnen -
bergstr . 5 6 eine Blechkasse mit 2500 Mk . Papiergeldund Wertpapieren im Gesamtwert von rund 500000 Mk.

estohlen. Der Bestohlene hat eine Belohnung von 10 000
>Rk . auf die Beibringung der Wertpapiere ausgesetzt .

(-) Stuttgart , 9 . Tez . (Bra n d s ch a d e n .) Der
Sachschaden, der durch den Brand in dem Kraftwagen -
park bei den Daimlerwerken entstanden ist , beträgt etwa
60000 Mark .

(-) Untertürkheim , 9 . Tez . (H aseudiebstah l )
In der Nacht aus Sonntag versuchten drei junge Burscheneinen Hasenstall bei einem Hause der Cannstatterstraße
zu erbrech , en , wurden aber durch die Eigentümer bei
der Tat ertappt . Ta sie ihre Verfolger mit Messer be¬
drohten , gelang es ihnen , die Flucht zu ergreifen . In der
Erregung gab einer der Verfolger drei scharfe Schüsseaus einer Pistole auf die Flüchtigen ab und traf einen
von ihnen in den Unterleib .

(-) Wnrzach, 9. Dez . (Geiz ?) Das hiesige
Schultheißenamt gibt bekannt, daß vergangene Woche
hier eiuquartiert gewesenen durchziehenden Truppen '
von einigen Ouartiergebern nicht einmal warmer Kaf¬
fee, geschweige sonst etwas verabreicht worden sei . Bei
Wiederholung solcher Vorkommnisse sollen die Namen
der betreffenden Qnartiergeber veröffentlicht werden .

(-) Vom Bodensee , 9 . Tez . (Fischerei ) Ter
Felchenfang am Untersee mußte vor der Zeit beendet
werden , da der Fang so ungünstig wie noch selten aus¬
gefallen ist . Tie Schuld liegt daran , daß man mit
dem Fang 8— 14 Tage zu spät! beginnen , durfte . —
Ein seltener Fang wurde von einigen Reichmauer Fischern -
gemacht, die eine Prachtsforelle im seltenen Gewicht von
2s r/Z Pfund mit dem Stellnetz singen.

(-) Stuttgart , 10 . Dez . (Aus Gem Partei¬leben . ) In einer Mitgliederversammlung der natipnal -
liberaleu Partei im Stadtgartensaal sprach gestern abend
Regierungsdirektor v . Hieb er über die > Ueberführnnc-
der Partei in die Deutsche dcmokratische ^Partei . D .

. einde , so führte er aus , wollen die vollständige Demüti¬
gung , ja die Vernichtung des Reichs . Das alte Deutsch¬land sei zertrümmert ^ in Sturm und Drang soll ein
neues geboren werden . Da dürfen die Nationalliberalen
nicht tatenlos zuschauen. Sie müssen an der Wiederher¬
stellung der Ordnung und eines gesetzmäßigen Zustands ,an dem Friedensschluß kräftig Mitarbeiten . Beides könne
nur durch die Landes - und N at i o n a l v er sa m m -
l u n g geschehen . Die jetzige Regierung beruhe ans der
Herrschaft einer Klasse . Die Beschlußfassung des ganzenVolks über wichtige Vorschläge der Regierung , das Re¬
ferendum , sei als Fortschritt zu begrüßen . Bei dem neuen
Wahlverfahren könne niemand parteilos sein . Tie
gebildeten Schichten des Volks haben hier schwere Ver¬
säumnisse nachzuholen . Der organisatorische Wille der
Vvlksmehrheit müsse für die Staatsverfassnng maßgebendsein. Dieser Gedanke habe bisher den liberalen und demo¬
kratischen Staatsgedanken von der konservativen Pariei
unterschieden ; zwischen den Konservativen und den Demo¬
kraten sei daher jetzt für eine liberale Partei kein Raum
mehr . Die letzten Wurzeln der Revolution seien in der
Verweigerung des gleichen Wahlrechts in Preußen zu
sehen, den nationalliberalen Gegnern des Wahlrechts O '

her der Vorwurf der Kurzsichtigkeit nicht zu ersparen .An die Wiederherstellung der Monarchie sei nicht zudenken ; an ihre Stelle trete notwendig der freie Volks¬
staat . Leider habe der Alffchlnß des

'
Kriegs auch den

alten Fehler des P a r t i k u l a r i s m u s wieder aufleben
lassen . Die Frage der Reichseinheit werde eine der wich¬
tigsten in der Nationalversammlung sein. Durch das ge¬
walttätige Treiben der Spartakuslente ' ei bisher nur ein
Zerstörung der Rcichseinheil erreicht worden . Es zeugen gesundem Sinn , wenn in Württemberg die Spari ^
. nsgrnppe wenig ans Tageslicht gekommen Ist. Oh, . .
Reichseinheit wären unsere materiellen Interessen aufs
schwerste bedroht . Ein Lichtblick sei das Bestreben Deutsch
Oesterreichs, sich dem Rckch anzuschließen. Die . Verein ,
gnng möglichst vieler Deutschen sei aber nur aus demv
kratischem Wege möglich. BOsmarcks Wert sei dahin ,das müsse man als Tatsache hinnehme » . Die neue Parleiwolle eine Stätte politischer Schulung sein . Dem Wen
krieg dürfe man nicht einen Kulturkampf folge» lassen .Die Methode Frankreichs nach 1871 reize nicht

'
zur Nach -

ahmuug . Nicht romanische Völker, sondern die germaui
scheu sollen uns ein Vorbild sein . — Nach der Rede
wurde in einer einmütig angenommenen Entschließungdie rascheste Einberufung der verfassunggebenden Na
lwnalvcrsammlung und der Landesversammlnng und zwarvor dem von der Regierung anberanmten Zeitpunkt v . r
langt .

ap . Stuttgart , 9 . Tez . (Erklärung . ) Ter
Stuttgarter Gesamtkirchengemeinderat hat folgende Er¬
klärung beschlossen : Der Kirchcngemeinderat hofft, daß
die Neuordnung nicht eine Zerstörung , sondern eine Krä >
ligung des kirchlichen Lebens zur Folge hat . Eine Volks
tümlichere Vcrfassungsform unter stärkerer Mitwirkungder Laien wird ihr helfen, ihre Aufgabe an unserem
Volk wirksamer zu erfüllen . Es wird erwartet , daß
die Landesversammlung die Neuordnung des Verhältnis¬
ses vvn Kirche und Staat im Geist der Gerechtigkeit und
Billigkeit vornehmen wird . — Tas vom Staat einst ei >'

zogene Landeskirchen ! vermögen (Kirchengnt/ ,
dessen Rückerstattung in der Verfassung gewährleistet ist,
muß wieder ausgeschieden bzw . der Kirche in Form einer
ihren heutigen Bedürfnissen entsprechenden Rente er - .
setzt werden ; der konfessionelle N eltt g i o n s u n te r - t
richt muß ein Unterrichtsfach im Lehrplan J >er öffcnt- ^
lchen Schulen bleiben ; die Kirche muß die Stellung ei - z

ner öffentlich- rechtlichen MperMsf veyarieü, UM Unge¬hindert ihre , Wirksamkeit in, Volksleben entfalten und
durch eine Landeskirchensteuer ihre weiteren Bedürf¬
nisse decken zu können.

( > Weinsberg , l 0 . Tez . (Gegen den Palro -
u a l s I> e r r u . Ter Arbeiter - und Soldatenrar in Lö¬
wenstein hat an den dortigen Patronatsherrn , den
Fürsten L öw en st ei n - Fre u d e n b er g n . a . folgende
Forderungen , die auch der provisorischen Regierung un¬
terbreitet wurden , gestellt : Unentgeltliche 'Abtretung des
Schlosses und der Burg zu Gemeindezwecken , HerauS-
ansgabe sämtlicher in diesem und im vorigen Jahrhun¬
dert innerhalb der Gemeinde angetansten Grnndstü . le
zum Ankaufspreis , Aufhebung des Patronarsrechts und
der Ouartiersreiheit , Zahlung des Wasserzinses mit Rück-
Wirkung ans 1906 , Abtretung der Fischereirechte. Ter
Fürst soll ans die Forderungen , denen sich noch einige
aiireiheil , bis zum 15 . Tezember Antwort stehen .

(-) Calw , 10. Tez . (Ein unehrlicher Sol¬
daten ra ! . ! In Leonberg wurde am Freitag der
Sergeant Metzger, der in Calw als Soldatenrat unlieb¬
sames Aufsehen erregt hatte , verhaftet , weil er laut
„Calwer Tagblatt "

, in einer hiesigen Wirtschaft einen
Tienstmaittel entwendet und sich auch eine Taschenuhr
angeeignet hatte , die er weiter veräußerte . Außerdem
wurden bei ihm verschiedene andere Bekleidungsstücks
gefunden , über deren Herkunft er sich nicht auswcisen
konnte. -

(-) Neuenbürg , 9 . Dez . (Rücktritt .) Nach 30-
jähriger Amtstätigkeit legt Stadfichultheiß Stirn krank¬
heitshalber sein Amt auf 1 . Januar 1919 nieder .

(-) Mm , 10 . Dez . (Schüler rat . ) Ein Schüler
namens Nathan berief, wie der „Schwäb . VolksbotG
berichtet, eine Versammlung der Schüler der höheren
Lehranstalten hier ein um einen Schülerrat zu gründen .
Die Schüler des Gymnasiums entfernten sich geschlossen
aus der Versammlung mit der Erklärung : Wir sind
mir dem zwischen Lehrern und Schülern bestehenden Ver¬
hältnis zufrieden und haben keinen Anlaß , eine Aende-
mng zu wünschen. Die anderen Schüler dagegen stellten
nach längeren „ Verhandlungen " verschiedene Forderungen
auf, darunter die folgende, die eines gewissen Reizes
nicht entbehrt : Anwesenheit einzelner Schüler bei d . »
Lehrersitzungen, namentlich bei den sog . Versetznngs-
sitzungen . Als „ Gegenleistung " wollen die Schülerräte
in gütiger Weise für Zucht und Ordnung sorgen .

(-) Bon ver bayr . Grenze , 10. Dez . (Billige
Pferde .) Bei der Versteigerung von 76 Militärpfer -
den in Nördlingen wurde ein Durchschnittspreis von
60 Mk . pro Stück erzielt ; der niedrigste Preis war 5 Mk .,
der höchste 270 Mk . Es waren meistens kleine ungarische
Pferde mit gesunden Gliedern . Käufer waren hauptsäch¬
lich Handelsleute und Metzger .

Programm der Württ . Bürgerpartei .
Die neu gegründete W ür t te m b er gis ch e Bür -

gerpartei erläßt einen Aufruf , in dem es u . a . heißt :
Unser stolzes deutsches Reich, das Lebenswerk unseres

Bismarck, ist zertrümmert . Unordnung , Klassenherrschaftand Gewalt triumphieren . Das Gebot , der Stunde war
)er Zusammenschluß des gesamten deutschen Bürgertums .Die Demokratie hat ihn verweigert . Nun soll sich die
Sammlung des Bürgertums unter der Fahne der Würt -
:embergischen Bürgerpartei vollziehen . Das Programm
)er Partei enthält folgende Forderungen :

1 . Ver f as s u ii gs - u nd auswärtige Poli ^ k .
Geordnete, starke und gesicherte Staatsregieruug im Land
md im Reich . Die Partei ist bereit , auf dem Boden
eder Staatsform mitzuwirken , in der Recht und Ord -
iimg herrschen. Jede Diktatur oder Bevorzugung einer
ünzclnen Volksklasse wird znrückgemicsen ; alle Bürgen
und Stände sollen gleichmäßig an der Gesetzgebung und
Vollziehung beteiligt sein . Der Reichsgedanke wird be
voller Selbständigkeit und Leistungsfähigkeit der Bunde -
staaten gewahrt . Baldiger Abschluß eines Friedens . Je¬
der Eingriff in die Selbstverwaltung der Gemeinden w > d
abgelehnt . Allergrößte Beschleunigung der Landes und
Reichsversammlung . Ablehnung jedes JntcrnationattsmG2 . Wirtschafts - und Sozialpolitik . Jim .
ehrliche deutsche Arbeit in Stadt und Land soll geschütztund der Aufstieg der Begabten und Tüchtigen aus allen
Ständen mit allen Kräften gefördert werden . Ter B am --
eri , st and als der Jungbrunnen der deutschen Volkskraft
und als die sicherste Quelle unserer Ernährung soll kräftigund gesund erhalten , das Handwerk wie der ganze
gewerbliche und kaufmännische Mittelstand
gestützt werden . Erhaltung des Privateigentumsund der Privatwirtschaft . Abbau der Zwang .'wttr -
schaft und die baldige Beseitigung der KriegsgescUsu'- ffien .
Ausbau der Sozialpolitik , Koalitionsrecht für Ange¬
stellte und Arbeiter , Förderung des Kleinwohnnngsbausmit allen Mitteln . Hckse für Kriegsbeschädigte und Kriegs¬
hinterbliebene . Aufteilung geeigneten Großgrundbesitzes
namentlich für Kriegsteilnehmer zum Zweck kleinbäuerli¬
cher Siedelung . Enteignungen sind zu entschädigen. Wah -
cung der gesetzlichen Ansprüche der Beamten , Offiziereund Unteroffiziere , der Geistlichen, Lehrer und staatlichen
Angestellten und Arbeiter , sowie deren Hinterbliebene» .
Bei Besetzung der Beamtenstellen soll nur die Tüchtig¬
keit des einzelnen maßgebend und jede Parteipolirik und
Betlernwirtschaft ausgeschaltet sein-

3 . Finanzpolitik . Zweckmäßige Ausgleichung
)er ungeheuren Steigerung der Steuerlast zwischen
Reich , Einzelstaaten und Gemeinden . Gerechte , der - ei -
iungsfähigkeit angepaßte Verteilung unter Bernostchti -
zu,ig der Kinderzahl . Scharfe Erfaffnng der Kriegs -
rewiunc . Kleinbürgerliches Vermögen ist zu lchoneik.
Lcr Verschleppung des Kapitals ins Ausland ist mit
illen Mitteln vorzubeugen . Beibehaltung der indirekten
- teuer» , insbesondere auf entbehrliche Äenußmit -el , Ans -
, esta1li>» g der Luxussteuern bei dem Ausbau der Ein -
ommens -, Vermögens - und Erbschaftssteuern . Schn - der
kriegsanleihen , Bankguthaben und Sparkass en ein¬
ag c n .

4 . Kulturpolitik . Freiheit der Person und
/er Meinunasäußeruna . Lreibeit der Wissen -



Schafte kl smV
"

verfass7üigZmassig sistzttsegcn .
freiheit . Der' Sraat hat sich >er>e-i >
ltche Leben zn en '

teil .

Gewissens -
jedes Eingriffs inS kirch -
Etwaige Ausscheidung de«

e nver in ö ge n soll kn gerechter und wohlwolle ,
eise durchgeführt werden. Zeitgemäße Fortentwick-

Kirch
der Weise' ' lg des Schulwesens . Religiöse Erziehung
der christlichen Jugend, ohne Gewissenszwang Anders¬
denkenden gegenüber, Schutz der Ehe und der Familie ,
Kamps gegen die sittliche ' Verwilderung des Volks

Mitarbeit der Frau im öffentlichen Lebe » ,unter voller staatsbürgerlicher Gleichberechtigung.

Entlassung der Jahrgänge 1806 07 . Wie
das Kriegsministerium in Berlin mittcilt, wird mit der

r tlassung des Jahrgangs 1896 voraussichtlich ansan .
Januar begonnen werden können, auch der Jahrgang
1897 soll womöglich noch im Januar in die Heimat
entsandt werden.' Bezüglich der Jahrgänge 1898 und

I89 '. i werden die Enlschliessungen dann gefaßt werden
können.

— Goldene Denkmünzen , die der Reichsbank mil
dem Rechte des Rückkaufs überlassen waren , werden dem
Eigentümer schon jetzt wieder zur Verfügung gestellt .

— Besserung der Brotversorgung , Ta in¬
folge des frostfreien Wetters die Kartoffelernte rascher
beendet wurde , als zu erwarten war und dadurch viele
Arbeitskräfte freigeworden sind, konnte mehr Getreide
eingeliefert werden , sodah die Brotversorgnng über den
7. Februar hinaus gesichert ist, wenn der Güterverkehr
aufrecht erhalten werden kann. Tie Annahme , daß!
von der früheren Regierung falsche Angaben über die
Vorräte gemacht tvvrden seien , ist unzutreffend . T -
- . npfindlichen -Verzögerungen der Ablieferung sind ncu^
amtlicher Bekanntgabe durch die Grippekrankheit, die er¬
schwerten Transportverhältnisse und die politischen Er¬
eignisse verursacht worden .

— Jettabgabe bei Hausschlachtungen . Amtlichwird daran erinnert, daß nach der Verordnung vom19. Oktober 1917 bei Hausschlnchtungen von Schweinenan Speck und Fett abzuliefern ist : bei Schweinen vonmehr als 120— 140 Pfund Gewicht 2 Pfund , bei in?
" '

>s 140—160 Pfund — 4 Pfund , bei mehr als looschund für weitere angefangene 20 Pfund je 1 Pfunhweiter . Im Wirtschaftsjahr l 917/18 sind ans Haus¬schlachtungen 44 208 Zentner Speck und Fett bei den/ammeistellen eingegangen , die an Rüstungs-, Schwer-und Schwerstarbeiter und an Kommunalvcrbande ver¬teilt wurden .

Druck und Veriagrer B Hosinann 'schen Buchdruckeaei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

Gderamt Neuenbürg .
MW«««« in Wich« Wacht«

vom 16 . bis SS . De; . 1918 und vom 6 . bis IS .
Jan . 1 » 19

Ter Vorstand der Reichsfleischstelle hat nach einer Mit¬
teilung der Fleischversorgungsstelle für Württemberg unckHohen
zollern beschlossen , die für die Zeit vom 16 . bis 22 . Dez . 1918
und vom 6 . bis 12 . Januar 1819 vorgesehenen fleischlosen
Wochen aufzuheben . Es wird also auch in diesen Wochen
Fleisch in der gleichen Menge wie seither abgegeben und zwar
in der Woche vom 16 . bis 22 . Dez. 1918 gegen die auf
der Reichsfleischkarte enthaltene „ Bezugsmarke für die in der
fleischlosen Woche vom 16 . bis 22 . Dez , 1918 an Stelle
der gesetzlichen Wochenfleischmenge zu reichenden Ersatzlebens¬
mittel.

" Die Bezugsmarke ist nur gültig im Zusammenhang
mit dem Stammabschnitt. Für die auf den Kinderkarten ent¬
haltenen Bemgsmarken, ' die kleiner sind als diejenigen dev
Vollkarten, wird nur die halbe Menge Fleisch, also 75 Gramm
gegeben . Personen , die auf Verköstigung in Wirtschaften
angewiesen sind, können bei den örtlichen Fleischanweisungs¬
stellen ihre Bezugsmarken in Wochenfleischkarten Umtauschen .

In der Woche vom 6 . bis 12 . Januar ist das Fleisch
gegen die ordentlichen Fleischmarken dieser Wochezu beziehen .

Die (Stadt - ) Dchultheißenämterwerden veranlaßt , hienach
das Weitere einzuleiten und die Einwohnerschast in ortsüb¬
licher Weise zu verständigen.

Den 28 . November 1918 . O . R . Kaiser.Mit der Bitte um Beachtung bekannt gemacht .
Wildbad, den 4 . Dezember 1918 .

Stadtschultheißenamt: Bätzner.

WZ Ileischkarten.

N Vir hi- stg-

^ Ltleinkinder-Fchule
gedenkt am Samstag , den S1 . Dezember , abends 4 Uhr
ihre Christfeirr in der evang . Stadtkirche abzuhalten.

Gaben für die Kleinkinderschule werden von Frau Stadt¬
schultheiß Kühner , den Schwestern uud dem Unterzeich¬
neten dankbar entgegengenommen.

Stadtpfarrer Köster .

Todes -Anzeige .
Verwanden, Freunden und Bekannte», die

traurige Nachricht, daß .unser lieber Vater, Groß-
und Schwiegervater, Schwager und Onkel

Dezember in

die trauernden

ÄH ä- Mltl » «MM
IiliclLe WildiZcrd

Inr Forderung des bargeldlosen
Iahlrrngsverkehs eröffnen mir

zinstragende SHclk-
und tausende Mechnungru

zu gSnsttgen Bedingungen .

(feinstes verbessertes Doppel¬
fohlensaures Natron ), zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch-
für das Militär, beste Hilfe
beim Backen, Kochen und Em¬
machen ist zu haben bei

Carl Wich . Kott .

Die Fleischkarten sind eingetroffen und werden am
Donnerstag zwischen 10 und 4 Uhr abgegeben . i

Stadt Kedensmitteiamt

Üaffeersatzmittel.
Aus Lebensmittelmarke 16 werden 200 gr . Kaffeersatz-

mittel abgegeben .
Listen -Schluß Donnerstag abend,

Ktädt . Lebensrnittelcrrnt Wildbad .

KkniltmAil « ilks Arbntemls Mkck
Nachdem der Arbeiterrat Wildbad seitens der hiesigen

Stadtverwaltung die Zusicherung erhielt, daß eine ständige
Kontrolle über die Lebensmittel-Ausgabe etc . aufrecht erhalten
bleibt, hat der Arbeiterrat Wildbad auf Antrag des Vor¬
sitzenden, Herrn Bankoirektor Rath , einstimmig beschlossen ,
seine Tätigkeit einzustellen uud sich aufzulösen . Hierdurch
dürfte auch die Notwendigkeit der Aufstellung eiues Bürger¬
rats wegfallen . - !

Der für die hiesigen Lazarette, Katharienenstift, Militär- ^
Kuranstalt und Krankenheim aufgestellte Soldatenrat wird
sich auf rein militärische , interne Angelegenheiten der ge¬
nannten Anstalten beschränken . !

i . A . Fritz Nath >!
Bankdirektor.

>h»Ws«nk «sf
is Lpk!» ,rk>

Von Rich. pfannstiel , wildbad ,
Wilhelmftrahe 110 .

8M AMlihI MckckrPiWii, Min . 8Mhst »
- kinjrllit PuMntriik.

Mäkge , Möpse, Arme , Weine , I . ifnren . Schrthe , Strümpfe .
KiWtMs Lager in eleganten PliMlikleidern und Wen

in allen Größen, sowie auchKaky-Kleidnng .
Masse Geschirr , auch unzerbrechlich .

AschK -rds nnd Moch-Hsschirr , für Puppenknchen in großer
Auswahl, Puppenmöbelund Garnituren .

Soldaten , einzeln und in Cartons , Gewehre u . Säbel, Burgen von 1 .Man.
Stickkästen uud Wähkästerr in allen Preislagen.

Weschäftigungs - sowie Gesellschaftsspiele , in großer Auswahl!
Wilderbüchsr , Malbücher , Aarbkasten , Wnndstiste

Wrirkästen aus Stein , Holz und Metall
Wähschalullen in Holz mit und ohne Einrichtung in jeder Preislage.

< In Christbaumschmuck"
reich sortiertes Lager

Empfehle paffende Weihnachtsgeschenke

LI

fr
EL- in Lederwaren, Geldbeuteln, Damentaschen und Beuteln etc., e Mod. Brufpapier -Cafsetten in schönster Auswahl .

Große Ansmahl in Schmucksache« nud Haarschmuck!
Bitte meine Auslage im Hause des Hernn Kuhn zu beachten .

Verkauf nnr in meinem Lade« Wiiheimstraße 110 .

x sind eingetroffm
Adolf Blumenthal .

im Alter von 65 Jahren
Reutlingen gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
Hinterbliebenen:

Robert KePPler
Karl Hammer

Miua Carle , geb . Hammer.

KejWsOMiq !
Materialwaren oder Papier - «nd Ge fchenkarttkeloder dergi . Geschäft auch mit Grundstück in geschütztgelegenem Luftkurort baldmöglichst zu kaufen gesucht.Werte Angebote mit Preisangabe u L I . 7361 anRndslf M - fe» Leipzig erbeten

lmrg
Der geehrten Einwohnerschast, insbesonders meiner wer¬

ten Kundschaft zur gefl . Kenntnis , daß ich , vom Heeresdienst
entlassen , meine

mech. Schreinerei
wieder eröffnen werde und bitte meine frühere Kundschaft
um Ihr ferneres Vertrauen .

Hochachtungsvoll

Wilhelm Gitele.
Bau- und Möbelschreinerei.
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